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Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die „Nordd. r Z.“ bringt an leitender Stelle
einen Artikel, worin ſie darauf hinweiſt, daß die offen-
kundige Parteinahme der deutſchen und außerdeutſchen
klerikalen Preſſe gegen die deutſche Politik ſich
auch auf die überſeeiſchen Preßorgane der bezeichneten
Richtung erſtreckt. Wir theilen aus demſelben folgende
bemerkenswerthe Stelle mit

„Auch von jenſeits des Ozeans liegen jetzt über die Differenz
zwiſchen Deutſchland und Spanien Preßſtimmen vor, die mit den
in Europa gemachten Wahrnehmungen harmoniren. Der „New-
Hork Herald“, übrigens frivol, auf Senſation berechnet, den

ageslaunen des Publikums ſchmeichelnd, iſt in einem Punkte
konſequent, in der Parteinahme für die Ultramontanen Früher
Deutſchland gegenüber indifferent, ging er ſeit dem Kriege von
1870 und dem Ausbruch des Konfliktes mit Pius IX. zur ent-
ſchiedenſten Feindſchaft gegen unſer Vaterland über, das er
einmal als „den Erbfeind der katholiſchen Religion“ bezeichnete.

m Jahre 1875 ſchickte er eigens einen Korreſpondenten nachZlnien der unter der Ueberſchrift „Belgien in Gefahr“ eine
Reihe von Artikeln lieferte, in denen mit Benutzung guter Per-
ſonalkenntniſſe und mit Hinzufügung vieler Lügen behauptet
wurde, der Reichskanzler konſpirire mit den Liberalen in Belgien
und der deutſche Militärattaché arbeite emſig für deſſen An-
ſchläge gegen die Unabhängigkeit Belgiens. Wie zu erwarten,
kommt das Blatt denn auch jetzt auf ſein früher kolportirtes
Märchen über Kub a zurück und will ſeine Leſer glauben machen,
daß die gegenwärtige Aktion Deutſchlands nur dazu diene,
ſeine Abſichten auf den Erwerb dieſer Jnſel zu verdecken,
alſo ihre Spitze auch gegen die Vereinigten Staaten richte.
Wenn Spanien einen Krieg gegen Deutſchland unter-
nehmen ſollte, was wir nicht glauben, ſo würde Kub a
allerdings ein wichtiges Angriffsobjekt für uns bil-
den: aber die amerikaniſchen Staatsmänner ſind zu gut über die
Tendenz unſerer Kolonialpolitik unterrichtet, um zu glauben, daß
die deutſche Regierung auf den Gedanken kommen könnte, ſich
dauernd eines Landes zu bemächtigen, welches in deutſchem Beſitz
doch noch weit ſtärkere Garniſonen erfordern würde, als die
ſpaniſche Regierung dort zu halten genöthigt iſt. Aus den Preß-
ſtimmen, die wir ſeit Entſtehung des Konflikts mit Spanien ge
ſammelt haben ergiebt ſich, in welcher Geſellſchaft ſich unſere
Ultramontanen mit ihrer Gefolgſchaft von Welfen und Polen
befinden. Welche Elemente ſolidariſch gegen Deutſchland zu-
ſammenſtehen, iſt ſelten ſo klar und überſichtlich geworden wie
bei dieſer Gelegenheit.“

Eine an die Oeffentlichkeit gelangte Verhandlung
zwiſchen der „Dransatlantiſchen Dampfſchifffahrts-
Geſellſchaft“ und dem „Kosmos“, ſowie der „Süd-
amerikaniſchen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft“
alle, ſoviel wir wiſſen, in Hamburg) hat die beſchämende

ans Licht gebracht, daß die Schiffs-
konnoſſemente der meiſten deutſchen Dampfergeſell-
ſchaften bis zu dieſem Augenblick nicht nur in engliſcher
Sprache ausgeſtellt werden ſondern daß die Aus-
fertigung deutſcher Papiere ſogar abgelehnt wird.
Die „Transatlantiſche Geſellſchaft“ hatte ſich in dieſer
Angelegenheit mit den beiden anderen Geſellſchaften in
Beziehung geſetzt und die Zulaſſung deutſcher Schiffs-
papiere beantragt, war aber von denſelben in ſchroffer
Weiſe zurückgewieſen worden, von der einen ſogar mit ab
fälligen Bemerkungen über „Scheinpatriotismus“ 2c. Wenn
die großen deutſchen Dampfer-Geſellſchaften heute, fünfzehn
Jahre nach Wiedererrichtung des Reiches ſo wenig
Nationalgefühl beſitzen, daß ſie das Verlangen nach deut-
ſcher Geſchäftsſprache „Scheinpatriotismus“ nennen, dann
kann man ſich über die mangelnde Achtung allerdings
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nicht wundern, der der Deutſche trotz alledem noch oft
genug im Auslande begegnet. Mit vollem Rechte ſpricht
das Deutſche Tagebl.“ den Wunſch aus, daß wenigſtens
den vom Reiche unterſtützten Geſellſchaften die deutſche Ge-
ſchäftsſprache zur Pflicht gemacht werde.

Wenn die Preußiſche Regierung (woran kaum zu
zweifeln iſt) den Domprobſt Dr. Kayſer in Paderborn der
Römiſchen Curie als Biſchof von Ermland in Vorſchlag
gebracht hat, ſo wird man in Rom, wie die „B. B. Z.“
meldet, nur ſehr ſchwer einen Grund der Ablehnung finden,
falls man nicht auf die allgemein verurtheilten Polniſchen
Velleitäten eingehen und einen der Polniſchen Sprache
kundigen Prälaten ſordern will. Polniſch verſteht Herr
Kayſer nicht, er iſt ein Weſtfale (geboren 1826 in Geſeke),
der bis zu ſeiner vor wenigen Jahren erfolgten Berufung
nach Danzig und dann nach Breslau in ſeiner Heimath
thätig geweſen iſt.
ſpornigen Ultramontanen, aber wenn er für die Stelle
eines Domprobſtes an der Breslauer Kathedrale geeignet
erachtet wurde, kann man ihm in Rom die QAualification
zum Biſchof nicht abſprechen. Jn unſeren parlamentariſchen
Kreiſen iſt Kayſer noch vom conſtituirenden Reichstage des
Norddeutſchen Bundes her in Erinnerung. Er gehörte
damals als Abgeordneter für WarburgHöxter der „Freien
Vereinigung“ an, jener merkwürdigen Gruppe, die aus
Liberalen und Clericalen gemiſcht war. Zu jenen gehörten
von Bockum-Dolffs, von Carlowitz, Freiherr von Hilgers,
Kratz u. ſ. w., zu dieſen Dauzenberg, v. Kleinſorgen, Rang
(der Oberbürgermeiſter von Fulda) und auch Rohden, der
ſpoter altkatholiſch wurde und ſich von ſeinen ultramon-
tanen Freunden trennte. Jndeß wollten auch die clericalen
Mitglieder der Gruppe, zu denen man Kayſer wohl zählen
müßte, in politiſchen Dingen liberal ſein. Jn der nächſten
Seſſion hatte die Gruppe ein noch merkwürdigeres Aus-
ſehen: Auf der einen Seite waren Hänel mit einigen
Schleswig-Holſteinern und die Abgeordneten für Danzig
und Stettin, Leſſe und Müller, eingetreten, auf der andern
die Katholiken Profeſſor u und Domprobſt Holzer.
d Jahr 1870 hat dieſe ſeltſame Verbindung nicht über-

auert.

Die kleine Provinzialpreſſe in den öſtlichen Provinzen
ſcheint ſich einer ergiebigen Entenzucht in der Ausweiſungs-
angelegenheit zu befleißigen und der großen Oppoſitions-
reſſe darin nichts nachgeben zu wollen. Aus dem Gold-

Auch galt er niemals für einen heiz welche die Ereigniſſe mit Kremſier oder mit der Anweſenheit des
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betreffende Mittheilung von der „Schleſ. Ztg.“ über-
nommen worden, welche letztere jetzt folgende Berichtigung
der dortigen Polizeiverwaltung veröffentlicht: „Die „Schle-
ſiſche Zeitung“ enthält die aus dem „Goldberger Stadt-
blatt“ entnommene Nochricht: „Jm Laufe der vergangenen
Woche ſind etwa acht in Goldberg anſäſſizen nichtpreußifchen
Perſonen, darunter, wie verlautet, einigen feſt eingebür-
gerten Geſchäftsleuten, die Ordres mit der Aufforderung
zum Verlaſſen des preußiſchen Staatsgebiets zugegangen.“
Die geehrte Redaktion benachrichtigen wir, daß dieſe Mit-
theilung in ihrem ganzen Umfange auf Erfindung
beruht. Es iſt hier an nichtpreußiſche Perſonen auch noch
nicht ein Ausweiſungsbefehl ergangen.“

Ausland.
OeſterreichUngarn. Einen bemerkenswerthen Zwiſchen-

fall in der ſloveniſchen Reiſe des Kaiſers bildeten
die Erlebniſſe des Biſchofs Stroßmayer. Bevor der
Kaiſer die Abordnung der kroatiſchen Geiſtlichkeit empfangen
hatte, war Biſchof Stroßmayer der Held des Tages.
Weder Tisza noch der Banus wurden im entfernteſten ſo
gefeiert, wie der kroatiſche Biſchof. Wenn er ſich auf der
Straße zeigte, ſo bildete das Volk ein Spalier, durch
welches der Biſchof unter den endloſen „Zivio“-Rufen
einherſchritt, während ihm die Frauen mit weißen Tüchern
winkten. Der Zweck dieſer Kundgebungen war, dem Kaiſer,
dem Hof und den Miniſtern zu zeigen, daß Stroßmayer
der Abgott der Kroaten ſei. Als der Kaiſer nun mit
jedem Mitglied der Abordnung ein Wort geſprochen hatte
und die Reihenfolge an Stroßmayer kam, überging er ihn.
Stroßmayer verließ den Saal in höchſter Aufregung und
erzählte ſein Mißgeſchick den Parteigenoſſen. Sofort
wurde zur Tröſtung des gekränkten Biſchofs eine große
Kundgebung in Scene geſetzt. Der kroatiſche Geſang-
verein Kolo veranſtaltete, wie die „K. Z.“ mittheilt,
ein Abendbankett zu Ehrendes Biſchofs. Patriotiſche
Lieder wurden geſungen und ein katholiſcher Geiſtlicher
brachte einen Trinkſpruch auf Stroßmayer aus. Als die
Ziviorufe endlich aufhörten, erhob ſich derſelbe Geiſtliche
und ſagte, daß er im Auftrage des Biſchofs der Agramer
Abordnung den Gruß Stroßmayers und die Verſicherung
bringe, daß der Biſchof bereit ſei, Leben und Blut
für die Sache der Kroaten zu opfern. Darauf
entfeſſelte ſich ein Sturm der Begeiſterurg, der jeder Be
ſchreibung ſpottet.

Die am Montag in aller Form vollzogene Spaltung
im Schoße der deutſchen Partei in Wien und die Bildung
eines geſonderten deutſchen Klubs, dem bisher 38
Abgeordnete ſich angeſchloſſen haben, wird von den
Journalen verſchieden beurtheilt. Die „Neue Freie Preſſe“
findet das Ereigniß bedauernswerth, die Deutſche Zeitung“
nennt dagegen den Tag dieſer Stiftung einen höchſt be-
deutungsvollen in der Geſchichte der Deutſchöſterreicher.
Das Gros der deutſchen Partei hat am 22. d. ſich als deutſch
öſterreichiſcher Klub konſtituirt. Bei Beurtheilung der
oſtrumeliſchen Frage hält, wie der „Poſt“ aus Wien
telegraphirt wird, man in maßgebenden Kreiſen ernſte und

folgenſchwere Verwickelungen nicht für ausge geeſi eſchloſſen, doch vertraut man auf die Einmüthig- Berliner Blätter folgende rührende Epiſode: Nach Be
keit der Mächte, die als ihre erſte Aufgabe betrachten
werden, die ſpontane Bewegung in mözlichſt engen Grenzen
zu erhalten.

Den „B. P. N.“ wird aus Wien geſchrieben, daß
man dort die oſtrumeliſchen Vorgänge auf das Schärfſte
verurtheilt und das Auftreten des Fürſten Alexander
von Bulgarien als einen offenkundigen Anſchlag gegen
die Schöpfung des Berliner Vertrages bezeichnet.

„Seine Verantwortung, ſchreibt der betreffende Correſpondent,
kann auch dadurch nicht verringert werden daß von mancher
Seite auf mildernde Umſtände plaidirt wird, indem die Ver-
muthung ausgeſprochen wird, daß der Fürſt Angeſichts der Be-
wegung keine Wahl gehabt habe, was ja noch ſehr fraglich iſt Wie
ernſt auch die anderen Balkanfürſten begreiflicher Weiſe die Sach age
auffaſſen mögen, ſo wird doch noch immer gehofft, daß die Bal-

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor D. O Gerhard.
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kanhalbinſel vor weiteren Verwickelungen verſchont bleiben werde.
Darüber freilich, was die Pforte thun werde, die unzweifelhaft
das Vertragsrecht auf ihrer Seite hat, liegen noch keine Nach-
richten vor. Was immer aber auch geſchehen mag, ſo kann die
Schuld nur Jenen beigemeſſen werden, welche die vertragsmäßige
Ordnung umzuſtoßen verſucht haben. Die albernen Gerüchte,

Fürſten Alexander von Bulgarien in Pilſen beziehungsweiſe mit
deſſen Beſuche bei Herrn von Giers in Zuſammenhang bringen
wollen, werden als ſo thörichte Produkte dilettantiſcher
Kannegießerei betrachtet, daß man ſie eines ernſten Dementis
gar nicht würdigt.“

Fraukreich. Der Miniſter des Auswärtigen, Herr
J empfing am Montag auch den türkiſchen

Botſchafter Eſſad Paſcha in längerer Unterredung. Hin-
ſichtlich der Entwickelung und der Conſequenzen der bul-
gariſchen Ereigniſſe meint man ſeitens der Regierung
vorerſt weitere Nachrichten über die Entſchließungen des
Sultans und die Stellungnahme der Pforte abwarten
zu ſollen.

Die am Sonntag vorgefallenen tumultuariſchen und
blutigen Scenen in der Börſe zwiſchen Anarchiſten, Blan-
quiſten, Kollektiviſten und ſonſtigen Revolutionären können
an ſich nicht überraſchen. Doch ſeltſam iſt es, daß die
Behörden gerade das ſtädtiſche Börſengebäude den
Anarchiſten für ihre Verſammlung einräumten. Der
Republik zum Nutzen dienen dergleichen Vorgänge ſicher-
lich nicht.

Schweiz. Am vorigen Sonntag beging die Schweiz
ihren allgemeinen nationalen Dank-, Buß und Bettag,
kurz der Bettag genannt. Dieſe religiös-patriotiſche

eier iſt nun ſchon über 200 Jahr alt; ſie wurde am
Schluß des dreißigjährigen Krieges eingeführt, als die
Schweiz zu Münſter die feierliche Zuſage ihrer Unab-

erger „Stadtblatt“ war eine friſche Ausweiſungen hängigkeit vom deutſchen Reiche aus dem Munde
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1885.

Europas erhalten hatte und endlich nach jahrhundertelan-
gen ſchweren Kämpfen ein ſouveräner, europäiſcher Staat
geworden war. Es ſtanden zwar noch allerlei Händel vor
der Thür, allein das Ereigniß war bedeutſam genug, um
für alle Zukunft durch eine bleibende Feier im Gedächt-
niß der Nation feſtgehalten zu werden. Am erſten Bettag,
im Jahre 1650, hielten ſich die Katholiken noch fern und
es verging noch manches Jahr, ehe man zu der Ueber-
zeugung kam, daß ſich die von Proteſtanten und Ka-
tholiken an einem Tage und zu gleichem Zwecke verrich
teten Gebete nicht gegenſeitig aufheben würden, und auch
heute noch ſpiegelt ſich nicht ſelten in den canto-
nalen Erläuterungen zu den ſogenannten Bettags-
proclamationen der particulariſtiſche Charakter der ein-
zelnen Stände wieder, obgleich dieſe Erlaſſe im Auftrage
des Bundes erfolgen. Gewöhnlich wird eine Sammlung
mit der Feier verbunden, doch beſtimmen die kirchlichen
Behörden der Cantone den Zweck derſelben. Beiſpiels-
weiſe wurde am Sonntag im Canton Bern für eine An
ſtalt zur Unterbringung von Fallſüchtigen geſammelt und
zugleich in der vom Synodalrath der evangeliſch-reformir
ten Landeskirche abgefaßten Bettags Proclamation ein
wirkſames Wort für Annahme des im nächſten Monat der
Volks abſtimmung unterliegenden Alkohol- Geſetzes einge-
legt. Die bezügliche Stelle lautet wie folgt:

„Jnsbeſondere durchzieht noch immer mit dem Laſter der
Trunkſucht und des übermäßigen Schnapsgenuſſes ein breiter
trüber Strom des Unheils unſer Land, der eine Unſumme von
Glück und Wohlſtand, von Frieden und Segen mit ſich fort-
ſchwemmt. Bekennen wir nur, daß der Kampf gegen dieſen
Feind noch viel entſchiedener muß geführt werden. Freuen wir
uns aber zugleich, daß die Einſicht in das Uebel immer allge-
meiner geworden iſt, und geben wir uns der Hoffnung hin, daß
die Bemühungen unſerer Landesbehörden, auf dem Wege des
Bei eine Beſſerung anzubahnen, mit Erfolg gekrönt ſein
werden.

Bezüglich der Abſtimmung über das Alkohol- Geſetz
iſt bemerkenswerth, daß ſich die Lager der Annehmenden
und der Verwerfenden diesmal weniger nach politiſchen
Grundſätzen als nach den rein materiellen Jnter-
eſſen der einzelnen Cantone trennen. Hüben und
drüben ſtehen Demokraten und Conſervative, Proteſtanten
und Katholiken brüderlich nebeneinander. Nach langem
Schwanken haben ſich die Führer der Katholiken der Ur
ſchweiz für die Vorlage entſchieden, was die Ausſichten
auf die Annahme derſelben in günſtigem Licht erſchei-
nen läßt.

Spanien. Der „Köln. Ztz.“ wird aus Madrid
vom 19. September gemeldet, der italieniſche Ge-
ſandte habe Elduayen im Auftrage ſeiner Regierung
ſchriftlich die Gründe entwickelt, warum Spanien das
Schiedsgericht annehmen müſſe, und hinzugefügt, daß mit
der Annahme- Erklärung zugleich der ganze Streit als bei-
gelegt zu betrachten ſein würde.
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Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. September

Von der Kaiſerparade bei Stuttgart berichten

endigung der Parade beſichtigte der Kaiſer die wohl
zwölftauſend Mann ſtarken Kriegervereine Württem-
berge. Der Ehrenpräſes des Vereins, Prinz Her-
mann v. Sachſen-Weimar, führte den Kaiſer, der im
Wagen ſaß, die Front hinab. Da ſagte man dem kaiſer-
lichen Herrn, daß ein dreiundneunzigjähriger Vete-
ran aus Frendenſtadt da ſei, der die Befreiungskriege
mitgemacht und vor ſeinem Abſcheiden den ſehnlichſten
Wunſch gehabt, den Kaiſer von Angeſicht zu Angeſicht zu
ſehen. Da ſei er denn miigekommen auf einem Wagen,
weil er nicht mehr zu Fuß gehen konnte. Der Kaiſer
wünſchte ihn zu ſehen und hielt im Wagen vor dem alten
Manne an, der alsbald begann einige Worte an ihn zu
richten. Da er aber leiſe ſprach, und der Kaiſer ihn nicht
gut verſtehen konnte, ſo ſtieg der hohe Herr aus dem
Wagen und ging zu dem alten Veteranen heran, um deſſen
Anſprache entgegenzunehmen. Dann drückte er ihm be-
wegt die Hände.

Prinz Albrecht von Preußen wird am Montag,
den 28. d. M., hier eintreffen, um als Herrenmeiſter
des Johanniter-Ordens am genannten Tage Nach-
mittags 3 Uhr der feierlichen Einweihung der Kapelle des
neu erbauten Johanniter Siechenhauſes in Groß Lichter-
felde bei Berlin beizuwohnen. An der Feier werden ferner
die Kommandatoren, die Ordensbeamten, die drei Kuratoren
des Hauſes und die geladenen Ritter theilnehmen. Von
dieſen, den Geiſtlichen und den Diakoniſſen wird der Prinz
vor dem Siechenhauſe empfangen und zur Kapelle geleitet
werden. An der Thür derſelben wird der Baumeiſter dem
Ehren-Kommandator von Levetzow den Schlüſſel der Ka-
pelle übergeben, welcher ihn ſodann dem Herrenmeiſter
aushändigt, der die Thür aufſchließt und den mit der
Weihe der Kapelle beauftragten Geiſtlichen, Propſt Dr.
Brückner, erſucht, dieſelbe zu öffnen. Vor der Weihe wird
ein kupferner Kaſten, welcher auf den Johanniter Orden
bezügliche Schriftſtücke und Druckſachen enthält, in eine
Vertiefung des Altartiſches verſenkt werden, wobei der
Prinz den Mörtel aufwirft und die üblichen drei Schläge
thut. Nach Schmückung des Altars mit Decke, Kruzifix,
Bibel und Leuchtern beginnt der Gottesdienſt, nach deſſen
Beendigung eine Beſichtigung der Anſtalt durch den Prinzen
deu Führung des Ehren Kommandators von Levetzow
erfolgt.

Prinz Hohenlohe (Sohn des Herzogs von Ujeſt)
und der Reiſende Hauptmann a. D. von Schöler ſind
nach Privatnachrichten, welche der „Nat. Z.“ zugegangen
ſind, von Porto Alegre aus nach Paraguay aufge
brochen. Jn Rio de Janeiro hatte der Letztere eine längere



Unterredung mit dem Kaiſer von Braſilien, zu welcher
dieſer die Anregung gegeben hatte. Die Reiſenden haben
ihre Streifzüge durch die ſüdlichen Provinzen, die ſie bis
zu 350 Kilometern von der Küſte ab ausgedehnt hatten,
unterbrochen, weil die Nachricht eintraf, daß der deutſche
Miniſterreſident für die La Plata Staaten ſich nach Pa-
raguay begeben habe und ſie in Geſellſchaft deſſelben
dieſes Land beſuchen wollten. Die bisherige Reiſe in Süd-
braſilien wird als äußerſt intereſſant und lehrreich ge-
ſchildert.

Der letzte Veteran in NeuRuppin aus den Be
freiungskriegen von 1813--15, Herr Chriſtian Ganſchow,
iſt nun ebenfalls zur großen Armee abberufen worden.
Der Verſtorbene trat im Jahre 1813 beim 6. Kurmärkiſchen
Landwehrbataillon, welches hier garniſonirte, als Soldat
ein, machte die Feldzüge in den Jahren 1813, 1814 und
1815 mit und wurde in der Schlacht bei Ligny am 16.
Juni 1815 verwundet. Er erreichte ein Alter von 90
Jahren und iſt am Sonnabend zur ewigen Ruhe gebettet
worden.

Ueber einen Mord, der ſich in der Nacht zum
Montag in Breslau zugetragen, gehen der „Bresl. Ztg.“
folgende Mittheilungen zu: Am Sonntag erſchien in dem
Miſchock'ſchen Hotel ein Herr in Begleitung einer Dame,
die er als ſeine Braut bezeichnete, und ließ ſich ein Zimmer
anweiſen. Gleichzeitig verlangte der Fremde die Rechnung
über die zu entrichtende Miethe, die er ſofort beglich.
Montag früh verließ der Unbekannte das Hotel, ſeine an
gebliche Braut, von der er dem Portier ſagte, ſie ſchlafe
noch, im Hotel zurücklaſſend. Als ſich nun ſpäter der
Portier in das Fremdenzimmer begab, fand er das Mädchen,
nur mit Hemd und Strümpfen bekleidet, in einer Blut-
lache liegend, den Kopf nach dem Fenſter gerichtet, mit
durchſchnittenem Halſe als Leiche vor. Allem Anſchein
nach hat zwiſchen dem Mörder und ſeinem Opfer ein
heftiger Kampf ſtattgefunden. Die Ermordete iſt als die
unverehelichte Anna Lerche recognoscirt. Ueber den Thäter
ſelbſt fehlt augenblicklich jede Spur.

Der Paſtor der Ricolagikirche zu Freiberg i. S.,
Dr. Bernhard Schwarz, ein ſehr beliebter Kanzelredner,
iſt, der „V. Z.“ zufolge, ſeitens des Reichskanzlers in
das Auswärtige Amt berufen worden. Dr. Schwarz
iſt ein tüchtiger Geograph, der viel gereiſt iſt und einegroße Anzahl von Kaieherichten veröffentlicht hat, die

jedenfalls die Aufmerkſamkeit des Reichskanzlers auf ihn
gerichtet haben.

Der Prinz von Wales trifft am heutigen Mitt-
woch auf ſeiner Yacht „Osborne“ im ſtrengſten Jnkognito
in Kiel ein. Die Torpedoboot-Flotille wurde am
Dienstag aufgelöſt, das Uebungs- Geſchwader wird am
Mittwoch aufgelöſt.

Das intereſſante Phänomen eines Erdbebens
im Meeresgrunde hat der Capitain der Brigg „Tjalfe“,
welche am 18. ds. nach einer 45tägigen Reiſe von Grön-
land in Kopenhagen angekommen iſt, beobachtet; er be
richtet darüber Folgendes:

„Unter 4409 Länge und 580 nördl. Breite, alſo im Fahrwaſſer
von „Boß“, bekamen wir einen Sturm, das Barometer ſank er-
ſtaunlich tief und plötzlich fühlten wir in der Brigg eine Er-
ſchütterung. Es war, als wenn ein Faß auf dem Deck gerollt
wurde. Die Erſchütterung wiederholte ſich, aber nicht ſo ſtark
wie das erſte Mal. Unter 32 2' Länge und 580 nördl. Breite
wiederholte ſich das Phänomen. Es war gutes Wetter der

Steuermann und ich ſaßen in der Cajüte, als das Schiff
heftig zu zittern und zu ſchütreln begann, ſo ſtark ſogar, daß ich
glaubte, der Achterſteven habe Schaden genommen. Die Stöße,
welche wir als von einem Erdbeben am Meeresgrunde her
rührend annahmen, dauerten 1--2 Minuten. Jch und der Steuer
mann eilten ſofort auf Deck und ſahen, wie das Steuerrad heftig
hin und her geworfen wurde, ſo daß der Rudermann Mühe
hatte es zu halten. Sowohl die Officiere des Schiffes wie die
ganze Schiffsmannſchaft hatten dieſe Stöße, welche ſich dreimal
wiederholten, bemerkt. Das Fahrwaſſer von „Boß“ iſt unter den
Seeleuten ſehr berüchtigt. Die alten Holländer nahmen an, daß
hier eine Jnſel belegen und hatten dieſelbe auch auf ihren See
karten angegeben merkwürdigerweiſe haben hier viele Schiffs
unfälle ſtattgefunden, obwohl keine Spur einer Jnſel zu bemerken
iſt. Daß aber vulkaniſche Kräfte auf dem Meeresboden thätig

d hen, hat die Beobachtung an Bord der Brigg „Tjalfe
ewieſen.

Die Jnnungen und der S 100e der Gewerbeordnung.
Durch eine Verfügung des Regierungspräſidenten ſind

für den Regierungsbezirk Breslau jetzt die Vorausſetzungen
näher bezeichnet, unter denen bewährten Jnnungen
auf Grund des S 100e der Gewerbe- Ordnung durch be-
ſondere Anordnungen erweiterte Rechte verliehen
werden können. Die vom 2. d. Mts. datirte Verfügung
beſagt:

„Vorbehaltlich der Berückſichtigung der beſonderen Verhält
niſſe des einzelnen Falles werden an diejenigen Jnnungen, welche
zu ihren Gunſten den Erlaß ſolcher Anordnungen beantragen,
folgende Anforderungen zu ſtellen ſein:

1. Was zunächſt die organiſchen, im Statut vorzuſehenden
Einrichtungen der Jnnungen betrifft, ſo werden dieſelben eine
Sicherheit dafür bieten müſſen, daß die Jnnungsmeiſter ſelbſt ſich
im Beſitz derjenigen Kenntniſſe und Fähigkeiten befinden, welchedem Entwickelungsſtande des betreffenden Handwerks entſprechen

Es wird daher zu fordern ſein, daß das Jnnungsſtatut eine
dieſe Sicherheit bietende Meiſter- Prüfung als Aufnahmededingung
vorſchreibt. Ebenſo wird eine Jnnung auf, dem Gebiete des
Lehrlingsweſens nur dann ſich bewähren können, wenn das
Statut derſelben Fürſorge dafür trifft, daß die r bei den

nnungsmeiſtern eine dem Stande des Handwerks entſprechende
Ausbildung erhalten, und wenn daſſelbe zu dieſem Zweck Feſtſetzungen über die Dauer der Lehrzeit, die Form (Schriftlichteit)

und den Jnhalt des Lehrvertrages enthält, durch welche die
weſentlichſten Seiten des Lehrverhältniſſes befriedigend geregelt
werden. Dahin gehört namentlich, daß a) eine ordnungsmäßige
techniſche und gewerbliche Ausbildung geſichert und zu dieſem
Behufe in den Lehrvertrag die Verpflichtung der Lehrlinge zum
Beſuche der Fach und Fortbildungsſchulen, ſowie die Bedingung
aufgenommen wird, daß der Lehrling beſtimmte Arbeiten ſeiner
geſammten Profeſſion unbedingt erlernen müſſe und daß ſofern
ein Meiſter der betreffenden Jnnung ihm dieſe Gelegenheit nicht
zu bieten vermag, er auf entſprechende Zeit einem anderen
Meiſter derſelben Jnnung zur Ausbildung zu überweiſen iſt;
b) de auch für die ſittliche Zucht der Lehrlinge w7 etragen,insbeſondere im Lehrvertrag feſtgeſetzt wird, daß erſtöbe der
Lehrlinge in dieſer Hinſicht nach dem Ermeſſen
vorſtandes mit Verlängerung der mindeſtens auf drei Jahre zu
normirenden S beſtraft werden können. Endlich wird
das Statut Vorſchriften über die Prüfung, welche die Lehrzeit
Weg ehen hat, und die Ertheilung eines Lehrbriefes enthalten
müſſen.

2. Die Jnnung wird möglchſt Meiſter aller Branchen der
in derſelben vertretenen Handwerker umfaſſen (z. B. eine Tiſchler-Jnnung Weeiſter der Mödel-, Parquet-, Vertihehiered und durch

die Zahl und Tüchtigkeit ihrer Mitglieder die Sicherheit bieten
müſſen, daß ihr neben dem Wllen auch die Kraft innewobnt,
das geſammte Lehrlingsweſen ihres Gewerbes in dem B. zirke
zu leiten. Anträgen auf Gewährung der Rechte aus 8 100e der

Gewerbeordnung wird deshalb keine Folge gegeben werden können,
wenn der Jnnung nicht mindeſtens zwel Drittel der im Bezirke
der Jnnung wohnenden, zur Aufnahme in dieſelbe fähigen Ar
beitgeber bereits angehören oder deren Meiſter einſchließlich der
eigenen Perſonen nicht mindeſtens drei Viertel der ſämmtlichen
Profeſſioniſten des J. ungbezirks beſchäftigen wenn die Abſicht
zu Tage rritt, durch Ent, ehung des Rechts, z zu halten
oder bei Ausbildung derſelben nach eigenem Ermeſſen zu ver-
fahren, ſolche Gewerbetreibende zu ſchädigen, für welche der Ein
tritt in die Jnnung aus irgend welchen Gründen unthunlich ſſt.
Selbſtverſtändlich muß die Jnnung bereits erkennbare Erfol e
aufzuweiſen haben, welche zu dem Urthelle berechtigen, daß ſie
ſich auf dem Gebiete des Lehrlingsweſens bewährt habe Mithin
können die fraglichen Vorrechte erſt dann verliehen werden, nach
dem Lehrlinge durch Jnnunge meiſter vollſtändig ausgebildet und
durch den Jnnungsvorſtand geprüft worden ſind, alſo erſt nach
einem längeren Beſtehen der Jnnung.

3. Eine Jnnung, welche verſchiedene mit einander nicht ver
wandte Gewerbe in ſich vereinigt, wird in der Regel kaum be-
fähigt erſcheinen, die Leitung des Lehrlingsweſens über den Kreis
ihrer Mitglieder hinaus zu übernehmen. Nur in ſeltenen Aus
nahmefällen werden Jnnungen dieſer Art den erforderlichen
innerlichen Zuſammenhalt und die Fähigkeit beſitzen, den mannig-
faltigen Jntereſſen der in ihr vertretenen Gewerbe, ſoweit dieſe
Jntereſſen ſich auf die Ausbildung der Lehrlinge beziehen, in
vollem Umfange gerecht zu werden. Jn den gedachten Fällen
werden die fraglichen Berechtigungen im allgemeinen lediglich
unter der Bedingung zu ertheilen ſein, daß die Lehrlinge nur in
einem Gewerbe auszubilden ſind und daß dies in dem Lehrver-
trage ausdrücklich feſtgeſetzt wird.

4. Bei der Begrenzung der Befugniſſe, welche den Jnnungen
durch die auf Grund des s 100e zu treffenden Anordnungen bei
gelegt werden wird in jedem einzelnen Falle Vorſorge getroffen
werden müſſen, daß die Ausbildung von Lehrlingen oder eine
zweckmäßige Regelung des Lehrlingsverhältniſſes ſolchen größeren
Betrieben nicht unmöglich gemacht werde, welche zwar demſelben
Gewerbe angehören, deren Unternehmer aber nach Lage der ge
werblichen Verhältniſſe ihres Betriebes, ohne der natürlichen
Regelung der letzteren Zwang anzuthun, nicht füglich genöthigt
werden können, Mitglieder der Jnnung zu werden.“

Zur Wahlbewegung.
Am 4. Oktober d. J. wird in Hannover ein conſfer-

vativer Parteitag für die Provinz ſtattfinden, an dem aber
auch auswärtige Führer, wie Herr v. Rauchhaupt und Juſtizrath
Dr. Grimm, theilnehmen werden. Es wird ſich dann ja zeigen,
ob Herr v. Bennigſen im Recht war, als er in ſeiner Rede auf
dem nationalliberalen Parteitage in Hannover die conſervative
Bewegung in Hannover für vergleichsweiſe unbedeutend erklärte.
Hält er ſie wirklich dafür, ſo iſt nicht einzuſehen, weshalb er ſich
in dieſer Rede ſoviel mit den Con'ervativen beſchäftigt hat. Daß
ſie heute noch nicht iſt, was ſie werden kann und hoffentlich
werden wird, wiſſen wir auch. Wir ſtehen erſt am Anfange.
Hoffentlich wird ſich die Befürchtung als hinfällig erweiſen, daß
die conſervative Bewezung in Hannvver, in die richtigen Bahnen
geleitet, dem Welfenthum Vorſchub leiſten werde. Die Elemente
ſind aber gerade in Hannover ſo reichlich vorhanden, wie kaum
in einer anderen der neuen Provinzen des preußiſchen Staates,
Schleswig-Holſtein etwa ausgenommen, das in dieſem
Augenblick ebenfalls noch überwiegend dem Liberalismus ange-
hört, weil es hinter der Entwickelung Deutſchlands um 20 Jahre
zurückgeblieben iſt eine natürliche Folge ſeiner früheren
politiſchen Trennung von demſelben

Ueber die Verſtändigung zwiſchen Nationallibe-
ralen und Conſervativen in Schleswig-Holſtein wurde
auf der Vertrauensmännerverſammlung von Neumünſter das
Folgende mitgetheilt: Die Conſervativen hätten beſchloſſen, den
nationalliberalen Candidaten in ihren bisherigen Kreiſen, mit
Ausnahme des Eckernförder Kreiſes, zur Wahl zu verhelfen,
wogegen erwartet wurde, daß die Nationalliberalen gleichfalls
den Beſitzſtand der Conſexvativen durch Unterſtützung ſichern.
Die Verſammlung nahm einen Beſchluß an, worin die National-
liberalen ſich dazu verſtehen, für die bevorſtehenden Landtags-
wahlen bedingungsweiſe mit den Conſervativen die aufgeſtellten
Candidaten durchzubringen. Ueber das gegenſeitig Verhältniß
in den von den Deutſchfreiſinnigen bisher beſeſſenen Kreiſen
finden wir in dieſer Mitthe lung keine Aufklärung.

Der XII. Städtetag der Provinz Brandenburg
iſt in Rathen o w. am Montag Vormittag eröffnet worden Zu
demſelben waren ſeitens der Staatsregierung erſchienen die Herren
Oberpräſident Staatsminiſter Dr. Achenbach, Regierungsrath
Kober, Regierungsrath von Frangois aus Potsdam Landrath
v. d. Hagen aus Rathenow. Herr Bürgermeiſter Lange aus
Rathenow eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät
und einer Bezrüßung der Anweſenden. Betreffs des Geſetzes
über die Anlegung und Veränderung von Straßen und Plätzen
in Städten und ländlichen Ortſchaften vom 2. Juli 1875 wurde
über Vorſchlag des Dr. Adolph- Frankfurt beſchloſſen. eine neue
Vorlage entwerfen zu laſſen und ſodann eine Petition an die
Staatsregierung zu richten. Ueber die Aufgaben der ſtädtiſchen
und Polizeibehörden in bygieniſcher und ſanitärer Beziehung und
deren Durchführung referirte Stadtverordneter Sanitätsrath Dr.
Lierſch (Kottbus). Stadtbaurath Malcomeß ſtellte die von
der Verſammlung acceptirte Forderung auf, daß jeder Sanitäts
kommiſſion ein Bautechniker angehören ſolle. Zwölf von
Stadtrath Lehmann- Landsberg in Bezug auf eine Reforrn des
Submiſſionsweſens aufgeſtellte Theſen wurden mit kleinen
Aenderungen angenommen. Den Reſt der Verhandlungen bildete
eine Kritik der Städte-Feuer-Sozietät; es wurde be-
ſchloſſen, daß die Magiſtrate vald eine Reviſion der Beſtimmungen
vornehmen ſollen, fur heute aber über den Gegenſtand zur
Tagesordnung überzugehen.

Halle, den 23. September.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Der Handwerker-Meiſter-Verein feierte

geſtern Abend im „Neuen Theater“ das Feſt ſeines
3 jährigen Beſtehens, welches von den Mitgliedern, deren
Angehörigen und geladenen Gäſten ſo zahlreich beſucht
war, daß die an und für ſich großen Räume vollſtändig
gefüllt waren. Das Feſtprogramm, beſtehend aus Vor-
trägen der Halliſchen Stadtmuſikkapelle und einiger Leipziger
Coupletſänger, untermiſcht mit Anſprachen der verſchiedenſten
Art, hielt die Feſtgeſellſchaft bis nach Mitternacht in an-
genehmſter Unterhaltung vereinigt. Der von Herrn Tiſchler-
meiſter Vogler verfaßte und geſprochene Prolog ließ ſich
über die Bedeutung des Tages und des Handwerks des
Näheren in treffender Weiſe aus. Der Vereinsvorſitzende,
Herr Tiſchlermeiſter Mentzel hielt die begrüßende An-
Wage die mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer
endete.
Ehrengäſte und ſpäter noch einmal auf die Frauen und
u der Mitglieder J Photograph Weber
auf das Jdeal aller deutſchen Frauen, auf Jhre Majeſtät
die Kaiſerin Auguſta, Herr Schuhmachermeiſter Lohmeyer
auf den Verein, Herr Profeſſor Dr. Kirchhoff in ſehr
humorvoller Weiſe auf das deutſche Handwerk, Herr
Klempnermeiſter König auf den Vorſtand, Herr Diaconus
Richter auf Frau Muſica, u. ſ. f. Die von der Muſik
kapelle vorgetragenen Concertſtücke wurden durchweg brillant
wiedergegeben und ernteten darum auch den ungetheilteſten
Beifall der Feſtgäſte, nicht minder die Couplets der
Leipziger Herren. So kann der Verein auf die diesmalige
Feier ſeines Stiftungsfeſtes mit Stolz zurückvlicken.

Das „vBerliner Tageblatt“ läßt ſich unterm 20. d.
von hier ſchreiben: Unſere Stadt, welche in Folge des
Theaterneubaues, der bedeutenden Erweiterung des Kanal

Herr Schuhmachermeiſter Nolte toaſtete auf die

netzes, ſowie des Ankaufs von großen Grundſtücken zur ev.
Anlage einer von der Saale nach dem Bahnhof führenden
Eiſenbahn, Ausführung von Schulneubauten c. in Kürze
eine größere Anleihe von circa 4bis5 Millionen
aufzunehmen gedenkt, iſt jetzt genöthigt geweſen
ſchleunigſt noch einen Ländereiankauf für Million Mark
ſp bewirken.“ Die Richtigkeit dieſer Notiz wird uns be
tätigt; nur iſt es unerklärlich, wie die Nachricht ihren
Weg in die Berliner Preſſe finden konnte, da die Ver
handlungen in geheimer Sitzung ſtattgefunden haben. Der

dine er e en t ſich natürlich auf
ie für die Waſſerverſorgung der Stadt unbedingt nöthiAnkäufe e t wWehtsen

Geſtern Abend kehrten mittelſt der Bahn dieMannſchaften hieſiger Garniſon vom Manöver Wie

Voran die bereits vorige Woche hier eingetroffene Regi-
mentsmuſik, ging es in geſchloſſenen Zügen durch die
Leipzigerſtraße und Poſtſtraße nach dem Hotel „Stadt
Hamburg“, woſelbſt von der 11. Compagnie die Fahnen
abgebracht wurden. Die Mannſchaften marſchirten ſodann
nach den Kaſernen, von wo aus ein großer Theil, der z. Z.
eingezogenen Erſatz- Reſerviſten J. Klaſſe wegen, in Stadt-
quartieren untergebracht werden mußten. Die Reſerve iſt
heute Vormittag entlaſſen worden.

Zu dem am Sonntag ſtattfindenden Wettrennen
ſind wiederum neue Anmeldungen erfolgt, ſodaß ſich deren
Zahl bereits auf 44 ſtellt. Das Programm iſt folgen
des: EröffnungsFlachrennen, 7 Pferde (2100 Meter);
2) Trab Wettrennen, 8 Pferde (1400 Meter); 3) Wett-
rennen von drei Viererzügen (2100 Meter); 4) Hinderniß-
rennen, 4 Pferde (1400 Mtr.); 5) Fahrſchulrennen 4
Pferde (1400 Mtr.); 6) Eſelrennen, 5 Eſel; 7) Flach
rennen 6 Pferde (2100 Mtr.); 8) Galopprennen mit 5
ſchweren Pferden (1400 Mtr.); 9) Gig- Fahren im Trabe,
4 Pferde (2100 Mtr.); 10) TroſtRennen für vorher ge
ſchlagene Pferde (1400 Meter).

Heute Mittag iſt die erſte (alte) Eiſenbahn
brücke der Berlinerſtraße mit vielen Eiſenbahnſchienen be
laſtet, da der hieſige Königl. Bauinſpector Herr Nietſch
mann die Brücke auf ihre Tragfähigkeit prüfen will.

Kamerun, Angra Pequena, Neu-Guineg
iſt das Neueſte, womit Herr Albert Halle dieſes Mal
ſeine Vorſtellungen im „Neuen Theater“ am Donnerstag
eröffnet. Als Mitglied der Afrikaniſchen Geſellſchaft iſt
Herrn Halle ein reichhaltiges Material ſeitens der Afrika
reiſenden an die Hand gegeben, ſo daß derſelbe in Be
gleitung eines Vortrages im Stande iſt, die Phantaſie des
Beſchauers wirklich nach Afrika zu verſetzen. Herrn Halle's
Soiréen ſind hier genügend bekannt, um denſelben ein
volles Haus zu ſichern.

Dem hieſigen Schmied Ernſt Richter flog geſtern
beim Abſchlagen eines Stahlſtücks daſſelbe mit ſolcher
Gewalt gegen den Arm, daß er wegen der hierdurch er
littenen Wunde ärztliche Hülfe in Anſpruch nehmen mußte.

Bei einem Neubau vor dem Klausthore ſtürzte
geſtern Abend der bei dem Maurermeiſter Heiſer hierſelbſt
in Arbeit ſtehende W. Winterfeld aus Giebichenſtein durch
das Nachgeben und Durchbrechen der vor dem mit un
gelöſchtem Kalk gefüllten Vehälter aufgeſtellten Bretter
direct in denſelben hinein und erlitt hierdurch derartige
Brandwunden am Körper, daß er der Klinik zugeführt.
werden mußte. W. iſt verheirathet und Vater zweier Kinder

Ordentiiche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung.

Montag, den 21. Nachmittags 4 Uhr.
uS

11. Bewilligung der Mittel für die Anbringung
einer Schlaguhr über dem Haupteingange der im
Bau begriffenen Turnhalle der Bürgermädchen-ſchule.“ (Ref.: Jnſpektor Lutze.) Entgegen dem Magiſtrats
antrage, nach welchem 780 und dem der Baucommiſſion,
nach welchem 580 zu bewilligen waren beſchloß die Ver
ſammlung gemäß dem Antrage des Herrn Kaufmann Apelt,
nur 100 für eine auf dem Corridor des Gebäudes anzu
bringende Uhr zu bewilligen.

12. „Genehmigung zur Verpachtung von 144 qm
Terrain an der Schwemme.“ (Ref.: Kaufmann Sachs.)
Die Genehmigung wird für eine jährliche Pacht von 25.4 unter
der Bedingung ertheilt, daß das Terrain nur als Gartenland,
nicht aber zu induſtriellen Zwecken verwendet wird.

13. „Abkommen mit der Gemeinde Giebichenſtein
wegen Erbauung eines Kanals in der Böckſtraße und
die demſelben zu gewährende Vorfluth.“ (Referent:
Maurermeiſter Hildebrandt) Die Verſammlung iſt gemäß
den mit der Gemeinde Giebichenſtein bereits vereinbarten Be
dingungen mit geringen von der Baucommiſſion vorgeſchlagenen
Abänderungen mit der Magiſtratsvorlage einverſtanden. Her-
vorgehoben ſei, daß binnen einem Jahre nach Herſtellung des
Kanals die Böckſtraße gepflaſtert werden muß.

14. „Ermäßigung eines nach den Straßenausbau-
bedingungen für Controle und Vorarbeiten ge-
daß her pp (Ref.: Juſtizrath Herzfeld.) Die
Fabrikbeſitzer Zimmermann u. Co. haben nach den mit der
Stadt vereinbarten Bedingungen bei dem Ausbau der Forſter
ſtraße auf der Strecke der Halberſtädterſtraße bis zur Magde-

burgerſtraße für Vorarbeiten und Controle der Ausführung
5 pCt. der Bauſumme von 27.025.70 1351.29 bezahlt.
Die Genannten haben das Erſuchen an den Magiſtrat gerichtet,
ihnen dieſer Summe mit 108104 4 zurückzugewähren, da in
allen ſpäteren entſprechenden Fällen bis dato den Unternehmern
gemäß einem Beſchluſſe beider ſtädtiſcher Behörden nur 1 pCt.
für die beſagten Leiſtungen der Stadt abverlangt wurde, und ſie
die Einzigen wären, die das Fünffache bezahlt hätten. Dem
Geſuch wird gewillfahrt.
15. „Bewilligung der Mittel für die Tracirung

einer normalſpurigen Secundärbahn von Halle über
Salzmünde nach Schwittersdorf.“ (Referent: Fabrikant
Lwowski.) Für dieſen Zweck beantragt der Magiſtrat die
Bewilligung von 1500 .4 à Conto der Anleihe. Die Arbeit iſt
mit den im Stadtbauamte vorhandenen Kräften auszuführen,
und wird der derte Betrag im Weſentlichen für Reiſediäten
und Koſten aufgehen. Da die alleinige Verwirklichung der Linie
„Central Güterbahnhof Sophienhafen“ kaum zu
erreichen ſein, ſich aber der Staat zu einem Ausbau der Linie
Halle-Schwittersdorf, deren Glied die von der Stadt an
geſtrebte Verbindungsbahn ſein würde, aller Wahrſcheinlichkeit
nach bereit finden laſſen wird, da ferner das die Linie Halle
Schwittersdorf durchkreuzende Concurrenz- Projekt Salzmünde-
Teutſchenthal dem Miniſterium und der Regierung bereits
fertig ausgearbeitet vorliezt, ſo macht ſich für die Aufſtellung
des diesſeitigen Projektes die größte Eile nörhig. Der Magiſtrat
hat mit der Tracirung daher bereits beginnen laſſen. Das
Material. welches die Pfännerſchaft für die Trace bereits beſitzt,
iſt dem Erſuchen um Ueverlaſſung deſſelben bereitwilligſt Folge
geleiſtet. Das Material iſt aber, als nur die Zwecke der Pfänner
o berückſichtigend für die Stadt völlig werthlos. Der

agiſtratsantrag wird angenommen.
16. „Ertheilung des Zuſchlags zu dem Pachtge-

bote für den zum Rittergute Freyimfelde gehörigen
in Reideburger Feldmark gelegenen Ackerplan von
22 Mg. 65* Qu.-R. (Ref.: Grubenbeſitzer Gruneberg.) Au
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Aus der Provin Sachſer und rer Umgebung
(Ter Abdruck 27 OriginalKorreſpondenzen iſt nur mi

neſſenanoabe geſtattet.
K. WMerſeburg, 22. September. (Waiſenhaus.

Heute Vormittag beging das hieſige Chriſtianen Waiſen-
haus bei Gelegenheit ſeines Jahresfeſtes zugleich die Feier
der Einweihung ſeiner neuen Anſtaltsräume. Zu derſelben
hatten ſich in dem neuen, geſchmackvoll ausgeſtatteten Bet-
ſaale außer den Zöglingen der Anſtalt (circa 60 Kindern)
und einer größeren Anzahl von Müttern derſelben die
Vertreter der hieſigen königlichen und ſtädtiſchen Behörden,
die Bau und Werkmeiſter, Gönner und Freunde der Anſtalt
eingefunden. Die Weihrede hielt Herr Conſiſtorialrath
Leuſchner, welcher Kurator der Anſtalt iſt. Die Anſtalt
wurde im Jahre 1698 von der Herzogin Chriſtiane von
Sachſen Merſeburg nach dem Vorgange des Stifters des
großen Halliſchen Waiſenhauſes, Auguſt Hermann Francke,
egründet. Bis zum Jahre 1824 hatte ſie ihre eigne

Schule, dieſe wurde jedoch in demſelben Jahre aufgelöſt,
1834 wurden ſogar die Gebäude der Anſtalt verkauft (die-
ſelben dienten als Kreis Arbeitshaus) und die Zöglinge
bei Privaten untergebracht. Jm Jahre 1869 wurden die
alten Gebäude wieder für ihren erſten Zweck angekauft
und ſeit 1874 fing auch der Neubau an, der jetzt nach
11 Jahren vollendet wurde. Seit Gründung der Anſtalt
ſind über 1100 Zöglinge aus derſelben hervorgegangen.

P. Weißenfels 22. September. (Unglücksfall.)
Ein recht bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich heute
Morgen im benachbarten Reicharswerben, woſelbſt dem
Gaſtwirth F. Rönnicke von dort ſeine zwei jungen, feurigen
Pferde durchgingen. R., welcher die Thiere nicht wieder
zum Stehen bringen konnte, ſprang vom Wagen, kam aber
dabei zu Falle und die Räder gingen ihm über das rechte
Bein, welches einen Bruch erlitt. Dieſerhalb ſowie wegen
anderer erlittener Verletzungen, namentlich in der Gegend
eines Auges wurde der Mann nach einer Halli'ſchen
Klinik überführt. Die durchgehenden Pferde konnten glück-
licher Weiſe noch vor Anrichtung weiteren Unheils aufge-
halten werden.

x Quetz, 22. September. (Zuckerfabrik.) Die
hieſige Zuckerfabrik beginnt ihre Campagne am 1. Octbr.

m, Nordhauſen, den 22. September. (Abſchieds-
feier im „Conſervativen Verein Der hieſige
„Conſervative Verein“ feierte geſtern ein ſchönes Ab-
ſchiedsfeſt, indem der um die conſervative Sache hochver-
diente Superintendent Riedel aus Salza bei Nordhauſen,
welcher nach langjähriger Thätigkeit ſein Amt niedergelegt
hat und ſich in Potsdam zur Ruhe ſetzen will, zum letzten
Mal im Kreiſe ſeiner Parteigenoſſen ſich eingefunden hatte.
Der Vorſitzende des Vereins Herr Hermann Schreiber,
überreichte dem Scheidenden in Anbetracht ſeiner Verdienſte
ein künſtleriſch ausgeſtattetes Diplom, kraft welches der-
ſelbe zum Ehren- Mitgliede des Vereins ernannt
wird. Nachdem Herr Riedel in bewegter Rede ſeinen
Dank ausgeſprochen und eine Geſchichte der conſervativen
Bewegung im Kreiſe Nordhauſen in geiſtvoller Rede
gegeben, verbrachten die Anweſenden zwei fröhliche Stunden
an wohlbeſetzter Tafel. Den Schluß der Feierlichkeit
bildete eine Anſprache des Realgymnaſiallehrer Dr. Rack-
witz, welcher Bismarck als die Verkörperung
des conſervativen Wahlſpruches: „Mit Gott für König und
Vaterland“ hinſtellte und ein Hoch auf den Kanzler aus
brachte, welches begeiſterten Wiederhall fand.

ev. Roßla, 22. September. (Landwirthſchaft-
licher Verein.) Donnerstag den 24. d. M. findet Nach
mittags 4 Uhr im Schreiber'ſchen Locale hieſelbſt die ge-

meinſchaftliche Sitzung der Vorſtandsmitglieder des land
wirthſchaftlichen Vereins für die Grafſchaft Stolberg-
Stolberg, Stolberg-Roßla und Umgegend und
ſämmtlicher Mitglieder ſowohl der Stier- als der Kuh-
Körungscommiſſion ſtatt. Jeder, der ſich für Hebung der
Rindviehzucht im Kreiſe Sangerhauſen intereſſirt, iſt zu
der Verſammlung eingeladen.

e Neuhaldensleben, 22. September. (Eine Schüler-
verbindung) wurde hier am Sonnabend entdeckt, welche
von Tertianern des hieſigen Gymnaſiums gebildet wurde.
4 Schüler, die Gründer und Leiter der Verbindung, wur-
den relegirt, während die übrigen Mitglieder mit Carcer
ſtrafen davonkamen.

ey. Sangerhauſen, 21. September. (Unglücksfall
auf der Jagd.) Einem Einwohner aus Auleben ſprang
geſtern auf der Kaninchenjagd der Lauf des Gewehrs,wobei dem Schützen die ſten Glieder der linken Hand

weggeriſſen wurden.
le Wernigerode, 22. September. (Der evangel.

kirchliche Chorgeſangverband) für die Provinz
Sachſen und die Thüringiſchen Lande feiert, wie bereits
gemeldet, am 5. und 6. October hierſelbſt ſein erſtes
Jahresfeſt. Das nunmehr vollſtändig aufgeſtellte Pro

ramm lautet folgendermaßen: Montag, den 5. October,
achm. 5 Uhr Comiteſitzung; Abends 8 Uhr Freie Ver-

einigung, Begrüßungen, Anſprachen, Vorträge der Kirchen
chöre der Stadt. Dienstag, den 6. Octbr., Morgens
3 Uhr Delegirtenverſammlung. Vormittags 10 Uhr Feſt

Offene und geſuchte

das Meiſtgebot von 655 hin wird Herrn Wilhelm Oehmiſch gottesdienſt in der Liebfrauenkirche unter Mitwirkung der
Kirchenchöre der Stadt. Feſtprediger: Herr Superintendent
W. Faber aus Magdeburg. Mittags “/„1 Uhr Gemein-
ſchaftliches Mittagsmahl (à 1,50 .4); Nachmitt. 3 Uhr
Ausflug in die nächſte Umgebung Abends 8 Uhr Geſellige
Vereinigung. Zur Beſtreitung der Koſten wird von jedem
Theilnehmer eine Feſtkarte à 1 .4 gelöſt. Desfallige Be-
ſtellungen, Anfragen wegen Wohnung c. ſind ſpäteſtens bis
zum 30. September an Herrn Organiſt F. Ehrhardt in
Wernigerode a. H. zu richten. Fahrvergünſtigungen ſtehen
in Ausſicht.

Gera, 22. September. (Selbſtmord.) Geſtern
erſchoß ſich im hieſigen Gerichtsgebäude aus völlig unbe-
kannten Gründen der allgemein beliebte und geachtete
Amtsrichter R. Derſelbe war erſt kürzlich zum Vorſteher
des fürſtlichen Amtsgerichts Hohenleuben ernannt worden.

7 Pößneck, 22. September. (Verſchiedenes.)
Das nächſtjährige Oſtthüringer Sängerbundesfeſt wird
in Neuſtadt a. O. abgehalten werden. Ebendaſelbſt hat
neuerdings Herr Prof. Dr. Klopfleiſch aus Jena ein
ſpezielles Verzeichniß der in dortigen Kirchen 2c. vorhan-
denen werthvollen Alterthümer aufſtellen laſſen. Eine
vor einigen Tagen in Neuſtadt anweſende Kommiſſion aus
Jena hat die in Frage kommenden Gegenſtände photo-
graphiſch aufgenommen. Unſere diesjährige Kartoffel-
ernte verſpricht nach jeder Richtung hin eine vorzügliche
zu werden. Ein hier und da etwa vorkommender Ausfall
in der Quantität wird durch die Qualität der Frucht voll-
kommen erſetzt. Die ſo gefürchtete Kartoffelkrankheit iſt
in dieſem Jahre bei uns gar nicht aufgetreten. Unſer
neues Poſtgebäude wird noch im Oktober d. J. ſeiner
Beſtimmung übergeben werden. Neuerdings hat eine
hieſige Firma den erſten Verſuch gemacht, kaukaſiſches
Petroleum aus Baku direkt in Baſſin-Waggons zu
beziehen. Der Waggon enthielt 9840 Kilogr. Petroleum
und war mit einem Sicherheitsventil zum Entweichen der
Gaſe verſehen. Der Verſuch iſt vollſtändig gelungen.

Zu den Landtagswahlen in der Provinz Sachſen.
Das Wahlcomits6 der conſervativen Partei in

Magdeburg hat beſchloſſen, einen eigenen Candidaten
für die bevorſtehende Landtagswahl aufzuſtellen. Eine
auswärtige Perſönlichkeit ſoll gebeten werden, dieſe Can
didatur anzunehmen.

Die Freiconſervativen des Wahlkreiſes
Calbe-Aſchersleben werden bei den Landtagswahlen
an ihren bisherigen Candidaten, den Abgeordneten Amts-
rath Dietze und Grubenbeſitzer Douglas, feſthalten.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
m tig Beförderungen und Verſetzungen.
Schloß Babelsberg, den 27. Auguſt. v. Thiele,Oberſt und Kommandeur der 8. Kav.-Brig. zum Gen.- Major

befördert. Graf v. Hahn, Sek.Lt. vom Thüring. Huſ.Regt.
Nr. 12 in das Regt. der Gardes du Korps verſetzt. Händler,
Port.-Fähnr. vom 1. Magdeburg. Jnf.-Reg. Nr. 26, Hoffmann,
v. Schorlemmer, Port.-Fähnrs vom Magdeburg. Füſ.Regt.
Nr. 36, Knoll, v. Bagensky, Port.-Fähnrs. vom 3. Thüring.
Jnf.-Regt. Nr. 71, Schmid v. Schwind, Port.-Fähnr. vom
Magdeburg. Huſ.-Regt. Nr. 10, v. Rüxleben, Port.-Fähnr.
vom Thüring. Huſ.-Regt. Nr. 12 zu Sec.-Lts. befördert. v. Hart-
mann, Pr.Lt., aggregirt dem 1. Rhein. Jnf.Regt. Nr. 25 und
bis ult. d. M. zur Dienſtleiſt. bei der Unteroff.Schule in Weißen
re komm., in das Regt. einrang. Schoenbeck, Sek.-Lt. vom

Thüring. Jnf.Regt. Nr. 32, zum Pr.-Lt. Trommer, Port.
Fähnr. vom 2. Thüring. r Nr. 32 zum Sek.-Lt. beför-
dert. v. Koppelow, Major z. D. und Bez. Kommandeur des
2. Bats. (Meiningen) 6. Thüring. Landw.Regts. Nr. 95 der
Charakter als Oberſtlt. verliehen. v. Klitzing, Sek.Lt. vom
5. Thür. Jnf.-Reg. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen), ä la snite
des Regts. geſtellt) v. Happe, Port.-Fähnr. vom Magdeburg.
Drag.Reg. Nr. 6 zum Sek.Lt., Raspe, Oberjäger vom Mag-
deburg. JägerBat. Nr. 4, zum Port.Fähnr. befördert. v. Baum-
bach II., Sek.Lt. vom Heſſ. Füſ.-Regt. Nr. 80 zur Dienſtleiſtung
bei der Gewehr und Munitionsfabrik in Erfurt, vom 1. Ok-
tober c. ab auf ein Jahr kommandirt. Haas, Hauptm. à la
suite der 3. Jngen.-Jnſp, unter Entbindung von der Stellung
als Lehrer bei der Kriegsſchule in Erfurt in die 2. Jngen.-Inſp.
einrangirt. Die Port.-Fähnrs.: Kühne vom Magdeb. Feld Art.
Regt. Nr. 4, Blieſener vom Thür. FeldArt.Regt. Nr. 19 zu
außeretatsmäßigen Sek.-Lts. befördert. Buſcher, Hauptm. und
Battr.-Chef vom 1. Brandenb. Feld-Art.-Regt. Nr. 3 (General-

Unterzeichnete Zucker

rei ſter) unter Beförderung zum Major, als etatsmäß.
n in das Thüring. Feld Art.Regt. Nr. 19, v. See

b ach, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier vom ThüringiſchenFeldArtillerieRegt. Nr. 19 als Abtheil Kommandeur in das
I. Bad. FeldArt.-Regt. Nr. 14 verſetzt. De außeretatsmäßigen
Sek.Lts. Greßmann, Klinghammer, Caſtendyck, Schulz,
Rautenberg vom Magdeb. Art.-Regt. Nr. 4, v. Gilſa vom
Thür. FeldArt.Regt. Nr. 19 zu Art.-Offizn. ernannt. Der
Port.Fähnr. Rampold vom Magdeb. FußArt.Regt. Nr. 4
zum außeretatsmäß. Sek.-Lt. befördert. Der außeretatsmäßige
Sek.Lt. Lattermann vom Magdeb. Fuß-Art.-Regt. Nr. 4
zum Art.Offiz. ernannt. Die Port.-Fähnrs.: Backs vom
Magdeb. Pion.-Bat. Nr. 4, unt. Verſ. in das Niederſchl. Pion.
Bat. Nr. 5, Moſ er vom Migdeb. Pion.Bat. Nr. 4 unt. Ver

das Schleſ. Pion.Bat. Nr. 6, Seiler, Dobberkau
vom Magdeb. Pion.-Bat. Nr. 4, Fenkhauſen von demſ. Bat.,
unt. Verſ. in das Niederſchleſ. Pion.-Bat. Nr. 5 zu außeretats
mäßigen Sek.-Lts. befördert. Die außeretatsmäßigen Sek.-Lts.:

h von der 2. Jngen.-Jnſp., Steger, vom Magdeburg.
Pion.-Bat. Nr. 4 zu etatsmäßigen Sek.-Lts. ernannt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Sonſt exportirte die Oſtſchweiz Ob ſt 3 Süddeutſch

land. Dieſes Jahr iſt das Gegentheil der Fall. Es gehen
nämlich zur Zeit Wagenladungen von Moſtobſt, Birnen aus
dem benachbarten Badiſchen, wo großer Obſtreichthum vorhanden

iſt, nach dem Kanton Thurgau und werden mit Rückſicht auf die
billigeren Preiſe weitere Lieferungen folgen.

Der in der Generalverſammlung des Jnternatio-
nalen Transportverſicherungs- Verbandes zur Ver-
leſung gelangte Geſchäftsbericht conſtatirt, daß das Jahr 1884
für die große Mehrzahl der Europäiſchen Seeverſicherungs-Ge-
ſellſchaften ein relativ günſtiges geweſen ſei. Das günſtige Er-
gebniß ſei aber nicht etwa auf zu reichlich bemeſſene Prämien
zurückzuführen ſondern vielmehr auf verminderte Schäden in
Folge ungewöhnlich guter Witterungsverhältniſſe.

Die Vertreter der Drehwalzwerke werden am 29
September zum Abſchluß einer Convention in Düſſeldorf zu-
ſammentre ten

Aus Paris wird berichtet, daß man die Münz-Union
als wenigſtens bis zum Jahre 1887 aufrecht erhalten anſehen
kann. Jnzwiſchen wird man Zeit haben, ſich über die Frage
der Liquidatton zu verſtändigen und ſodann dürfte die Union für
10 Jahre verlängert werden.

Zum Vorſtandsmitgliede der Eisleber Disconto-
Geſellſchaft iſt der langjährige Prokuriſt des hieſigen Bank-
hauſes H. F. Lehmann Herr Louis Knacke, gewählt worden.
Der bisherige Director der Disconto Geſellſchaft in Eisleben,
Herr Otto Kramer welcher auch fernerhin im Vorſtande ver
bleiben und zu dem Herr Knacke in ein coordinirtes Verhältniß
treten wird, iſt früher lange Jahre hindurch Beamter des ge
nannten Bankhauſes geweſen.

Ueber die Verwendung des Telephons im Eiſen-
bahnbetrieb wußten Berliner Zeitungen kürzlich zu berichten,
daß der Miniſter der öffentlichen Arbeiten den Staatseiſenbahn-
directionen eröffnet habe „daß von der Einführung des Fern-
ſprechers im Eiſenbahndienſte abgeſehen werde, weil er bei den bis
her angeſtellten Verſuchen als Verbindung im Eiſenbahndienſte
nicht zweckmäßig befunden ſei.“ Ein ſolcher Erlaß, ſagt die
„Nordd. Allg. Zig.“, iſt unſeres Wiſſens an die königlichen Eiſen
bahndirectionen nicht ergangen. Jn einem einzelnen Falle iſt in
deß allerdings Bedenken getragen die Telephone im äußeren
Eiſenbahnbetriebsdienſte als geeigneten Erſatz für elektriſchmag-
netiſche Telegraphen anzuerkennen; dies lediglich aus dem Grunde,
weil nach den angeſtellten Verſuchen die Fernſprecher die für die
Sicherheit des Betriebes unbedingt erforderliche Gewähr für
richtige Uehermittelung der Nachrichten noch nicht bieten. o
ſolche Rückſichten auf die Betriebsſicherheit nicht obwalten, hat
der Miniſter dagegen ſchon vor Jahren durch Erlaſſe, welche
ſeiner Zeit auch der Oeffentlichkeit nicht vorenthalten ſind die
Staatsbahnverwaltungen ermächtigt, von den beſtehenden Fern-
ſprecheinrichtungen, insbeſondere im Verkehr mit dem Publicum,
umfaſſendſten Gebrauch zu machen. (L. T.)

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin veg 23 September 1885
4 Preaßi)che Conſols 103 1. Discontogeſellſ haft 187,40.

Mainz-Ludwigsbafener Stamm-Actien 102,50. 4 Ungar. Gold
rente 7825 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 79,10. Oeſterr. Franz.
Staatsbahn 464 50, Oeſterr. Credit-Actien 455, Tendenz:
feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Se pt.-Okt. 155, April-Mai 16820. feſter.
Roggen. Sept.-Octob. 132 50. Octb.-November 133,70. April-Mai

144,50 feſter.
Gerſte loco 115--170.

afer. Sept.-Oktob. 126,75.
piritus loco 41,--. Septe mber-Oktob. 40,60. AprilMai 41,30.

befeſtigt
Rüböl loco 45 30. Septber.-Oktob. 45, April-Mai 47,50.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 23. September. Offizielle Depeſchen aus

Konſtantinopel melden den Abmarſch türkiſcher Truppeſt
unter Mukhtar Paſchas Oberbefehl nach Rumelien.

Wien den 22. September. (Privat Telegramm.)
Nach einer Meldung der „Preſſe“ taucht in diplomatiſchen
Kreiſen eine überraſchende Löſungsformel- für die
Oſtrumeliſche Frage auf. Fürſt Alexander ſoll Oſt
rumelien nicht in vollſtändiger einheitlicher Verbindung
mit Bulgarien ſondern als geſonderten Beſtandtheil
ſeines Landes unter Türkiſcher Oberhoheit fortverwalten,
und zwar gewiſſermaßen als erblicher Statthalter. An
die Pforte ſind freundſchaftliche Vorſtellungen ergangen,der Löſung des Conflictes nicht durch Waſſengewalt vor

zugreifen. Serbien, welches im Einvernehmen mit Oeſter
reich vorgeht, hat Truppen in Niſch concentrirt.

Wien, den 22. September. Der König von Griechen
land, welcher heute Nachmittag aus Gmunden hier ein-
er war iſt Abends über Trieſt nach Athen ab
gereiſt.

Wien, den 22 September. Jn dem Prozeß Kuffler
wurde heute das Urtheil gefällt, daſſelbe lautet gegen
Kuffler auf ſiebenjährigen ſchweren Kerker, Amſchler wurde
freigeſprochen.

Rom, 22. September. Die Nachrichten über die
Stimmung in Sicilien lauten beſſer, es heißt, die Miniſter
Tajani und Ricotti würden ſich dorthin begeben; der Ver
kehr der Eiſenbahnzüge iſt wieder hergeſtellt. Jm Ganzen
ſind 17 Bataillone Truppen für Sicilien beſtimmt, indeſſen
ſoll die überflüſſige Mannſchaft ſobald als möglich zurück
berufen werden. Meſſina iſt ziemlich ruhig. Der
Papſt hat 40000 Fres. für die von der Cholera Heim-
geſuchten geſpendet. Seit dem 6. Auguſt ſind in Jtalien
im Ganzen 1339 Perſonen an der Cholera erkrankt und
820 geſtorben.

oskau, den 22. September. Die „Moskowskaja
Wedomoſti“ bezweifeln daß die Mächte die Bulgariſche
Union als fait accompli anerkennen werden. Jm Prinzip
habe Rußland Nichts gegen die Vereinigung, es käme nur
darauf an wie ſie erfolge. Das Blatt empfiehlt die
Rückkehr zu der früheren Jdee die Würde des General-
gouverneurs von Oſtrumelien und des Fürſten von Bulgarien

Gesucnh.

derſelben Perſon zu übertragen.

Eine j. geb. Thüringerin, a. guter

Stellen.

Ein Stallſchweizer,
welcher mit ſeiner Frau oder einem
Gehilfen die Fütterung und Wartung
von 60 Stück Rindvieh incl. Jung-
vieh übernimmt, wird per 1. Januar

eſucht. Zeugniſſe mit Lohnan-n zu ſenden an das Ritter
gut Meyhen bei Naumburg a/S.

Geſucht werden
5 Verwalter bei 300--600 Mk.
Gehalt durch den landwirth. Be
amten Verein Halle a/S., gr.
Märkerſtr. 27. (10351

fabrik beginnt ihre
Campagne am 1. Ok-
tober u. werden ordent-

Arbeiter auf-
gefordert, ſich Sonntag
den 27. September Vor
mittags behufs Annahme
zu melden. [10359

Zuckerfabrik Quetz.
Einen unverheiratheten Kutſcher

ſucht zum 1. Okt. d. J. Forſthaus
Pölsfeld bei Sangerhauſen.

Oberförſter Krüger.
[10334

Ein Stärkemeiſter,
durch und durch erfahren in Kar
toffel- u. Weizenfabrikaten, der
ſelbſtändig arbeitet u. mit Energie
ein größeres Etabliſſement zu
dirigiren verſteht, wird bei hohem
Gehalt u. Tantième ſofort

geſucht. [10357
Adreſſen an Expedition ds. Bl.

unter S. S. 74.

Eine Wirthſchafterin geſetzten
Alters, in feiner Küche, auch Land-
wirthſchaft erf., ſucht zur ſelbſtſt.
Führung des für Stadt

u W F.R. d. d. ed. d. Ztg. erb.xp 9 lios

Ein verheiratheter Obermüller
mit guten Zeugniſſen verſehen,
Gegenwärtig in einer Mühle von
35 Wiſpel täglicher Leiſtung,
wünſcht ſich zu verändern.

Gefl. Offerten unter P. P. 25
durch die Expedition dieſes Blattes

erbeten. [10352
Ein geſundes gebildetes junges

Mädchen nicht unter 18 Jahren,
welches Luſt hat die Landwirth-
ſchaft unter ſpecieller Leitung der
Hausfrau zu erlernen, wird baldigſt
geſucht auf einem Rittergute in derRuhe Nordhauſens. amilienan-

ſchluß zugeſichert. Offerten mög-
lichſt mit Photographie unter Chiffre

43 M. A. poſtlagernd Puſtleben.

J ſ. paſſ. St. z. Stütze derausfr. o. a. öeſelſch, Fam.An

ſchluß u. Behandl. Hauptſ. Off.
sub H. an Haasenstein
Vogler, Caſſel. [10346

Land
und Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Verkäuferin, „Köchin“,
Stuben-, u. ält. Kinder-
mädchen, Kinderfrauen erhalten
Stellen durch Pauline Fleckinger,
Leipzigerſtraße 6. [10338
Den Reflectantinnen auf die aus

geſchriebene Wirthſchafterinſtelle
sub C. U. 692 „Jnvalidendank“
Leipzig zur Nachricht, daß dieſelbebeſetzt iſt [10300



eBerichtigung.Jn der Zwangsverſteigerung der g9 n. von Giebichen-

ſtein Band IX. Blatt 381 eingetragenen, Schmelzers-Höhe
Nr. 2 belegenen Hausbeſitzung, muß es in der Bekanntmachung vom
2. d. Mts. heißen: auf den Namen der minderjährigen Marie Louiſe

Ober-Realſchule,
lateinloſe Realſchnle von neunjähriger Lehrdauer,

zu Halberſtadt.
Das Winterſemeſter beginnt am 12. October mit der Prüfung neu

s choch, nicht Schloch.
Halle a/S., den 22. September 1885. (10341

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Genoſſenſchafts-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſerem Genoſſenſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 10
eingetragenen Genoſſenſchaft:

BReamten- Consum- Verein
zu Halle aS.

Eingetragene
in Col. 4 folgender Vermerk:

Laut Beſchluß des Verwaltungsraths vom 17. Auguſt 1885 ſind

Genoſſenſchaft

zum Vorſtande der Genoſſenſchaft:
a. der Eiſenbahn-Materialien-Verwalter 1. Klaſſe

Ludwig Redslob
als Vorſitzender,

b. der Eiſenbahnbetriebs-Secretair
Richard Parnicke

als erſter Beiſitzer,
c. der penſionirte Güterexpedient

W'ilhelm Schanmann
als zweiter Beiſitzer,

ſämmtlich zu Halle a/S.,
gewählt.

Das Protokoll vom 17. Auguſt 1885 befindet ſich in beglaubigter
Abſchrift bei unſeren Generalakten VI. No. 4.

Halle a/S., den 21. September 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

S

zum Verkauf.

Stern

Von Mittwoch, den 23. d. Mts. an
ſteht ein großer Transport I jähr.

Persen, (Ostfrüesemn-
zent prüäma Qurcalütöt, preiswerth

[10358

Sgeln wo abe.
Mit dem 1. Oktober d. J. wird die

Neubauſtrecke Eichicht-Probſt-
zella bayeriſche Landesgrenze
mit den Zwiſchenſtationen Unter-
loquitz, Marktgölitz, Probſt-
zella und Anſchluß in Eichicht
an die Gera-Eichichter Linie, in
Probſtzella bayeriſche Landes-
grenze an die mit gleichem Tage
zur Betriebseröffnung kommende
neue bayeriſche Bahnſtrecke nach
Stockheim für den Perſonen-,
Gepäck- und Privatdepeſchen-Ver-
kehr, ſowie für die Abfertigung von
Gütern, Leichen, Fahrzeugen und
lebenden Thieren eröffnet. [10335

Die Strecke Eichicht-Probſt-
zella wird mit dem Tage der Er-
öffnung dem zur unterzeichneten
Verwaltung gehörigen Königlichen
Eiſenbahn Betriebs-Amt Weißen-
fels unterſtellt. Für dieſelbe treten
die Beſtimmungen des Bahnpolizei-
Reglements und des Betriebs
Reglement für die Eiſenbahnen
Deutſchlands, ſowie der Lokaltarif
des Eiſenbahn Directionsbezirks
Erfurt in Gültigkeit.

Tarif und Fahrplan für die neue
Strecke werden beſonders publizirt

Erfurt, d. 21. September 1885.
Königl. Eiſenbahn-Direction.

Ein in Halle a/S. in beſter
Gegend (am Mühlweg) belegenes
7Weistdekiges Wohnnaus

mit Stallgebäunde c. und ge-
räumigem Hofraum, 9710
Nuthen großem Vorgarten und
19* O Ruthen großem Gemüſſe-
garten, welch Letzterer event.
anch als Bauſtelle benutzt werden
könnte, iſt zu verkaufen. Reflek-
tanten wollen ihre Adreſſen
unter A. P. 638 in der Annoncen
Expeditionvon Haasenstein

Wogler in Halle aS.
niederlegen. Unterhändler werden
nicht gewünſcht. 10345

Weeine zu Halle an der Thor-
und Zwingerſtraße belegenen Bau-
parzellen beabſichtige ich zu ver-
kaufen. Reflectanten wollen ſich
mit mir direct in Verbindung ſetzen.
Unterhändler werden verbeten.
Dr. Eugen Schwetschhköoe,

Berlin, Kurfürſten-Straße 124.
Eine feinere Reſtauration, gut

rent. i. Sachſ. o. Thür., w. von
e. cautionsf. Wirth ohne Zwiſchenh.
z. pacht. geſ. Off. mit Beſchr. u.
Beding. u. P. an Haasenstein

Vogler, Caſſel. [10347
48000 Mark

Mündelgelder, ſind per November
auf ſichere Ackerhypothek auszu-

leihen. [10299Zaſchwitz b. Wettin a/S.
Lehmann.

Kartoffel-Verkauf.
700 Ctr.

toffeln, (wegen großer Ertrags-
fähigkeit auch zum Samen zu
empfehlen) giebt ſofort ab.

F. Haediche,
10305 Querfurt.

Ein Paar fehlerfreie Dunkel-
Bleſſ-Füchſe, 5 jährig (belgiſche
Race), ſtehen ver änderungshalber

zu verkaufen (10298Rathsmühle Hettſtedt.

Alkca 50 Weldefotte Sehalt

verkauft (10350Vorwerk Langenbogen.

Permiethungen.

3. verm. p. I. Oct. Friedrichſtr. 46:
fürIerFSöh. FFODNü, a

Eine freundliche Wohnuug,
6 Piecen, an ruhige Leute zum
1. October er. zu vermiethen.
Preis 64 Thlr. [10324

Wörmilitzerſtraßße 30,
Villa Ludwig c.

Neubau Magdeburger- u. Forſter-
ſtraßen Ecke ſind herrſchaftliche
Wohnungen zu vermiethen. Aus-

kunft [10361Königſtraße G part.

Eine Wohnung von 7 8
Stuben 3 Kammern, Küche und

Zubehör wird, zum I. April 1886
bezichbar zu miethen geſucht.
Offerten bef. sub H. h. 40076
Rudolf Fäosse, Brüs erſtr. 6.

[10354

Eine herrſchaſtliche

Wohuung,
ca. 5 heizbare Zimmer, Kammern
nebſt Zubehör, möglichſt Königs-
viertel, per 1. April a. f zu miethen
geſucht. Gefl. Offerten beliebe man
unter A. V. 636 bei Haasen-
stein Vogler, hier nieder-
zulegen. 10344

Am hieſigen Platze ſuche ein
„Colonialwaaren-Detailgeschäſt

frequenteſter Lage oder paſſende
Räumlichkeiten, am liebſten Leipziger-

ſtraße. (10339Offerten unter B. C. t 4
poſtlagernd Halle.

J JPenſion.
Zu unſern Kindern möchten wir

gern einige Knaben oder Mädchen
in Penſion nehmen. (10318

Oberamtmann Meissner,
Wuchererſtraße E.

[10340

feinſte Speiſekar-

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

eintretender Schüler. Programme gratis und franco durch den Ober-
RealſchulDirector Crampe. [10331

Kaufmännische Lehranstalt
von R. Gollasch, Halle a/S., Anhalterſtraße la.

rn Vorbereitung für das Comptoir. Einzel-Curſe in Buchführung, Rechnen, Schönſchreiben, Franzöſiſch c. KorbildungsEurfe

für die Schulen verlaſſende junge Leute. I Erſte Reſultate.
Proſpecte franco. [10044

Der Anzeiger
für Stadt und Land.

Amkliches Organ
für die Städte Cönnern u. Wettin und deren weiteſte Umgebungen, Abonne-
mentspreis pro Quartal 1 5 eignet ſich durch ſeinen weiten Leſerkreis
im Saal- und Mansfelder See-Kreiſe und Anhalt zur wirkſamen Verbreitung
von Anzeigen aller Art.

Die 4ſpaltige Corpus-Zeile oder deren Raum koſtet 10 z. Bei mehr-
maliger Jnſertion Rabatt. „Der Anzeiger“ erſcheint zweimal wöchentlich.
Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegengenommen.

Cönnern a S. [3247Expedition des „Anzeigers für Stadt und Land“.
Bruno Knan ff.

Formulare
für Magiſtrat, Polizei, Standesamt, Amtsvorſteher. Arbeitsbücher, Dienſt-
und Steuerbücher. Schultagebücher Verſäumnißliſten, Schulalbum.
Kirchenrechnungen, Wahlliſten. Trichinen Unterſuchungsſcheine und
Bücher Controlbücher für Fleiſchheſchauer, nach neueſter Vorſchrift der
Königl. Regierung. Zahlungsbefehle, Klageformulare, Prozeßvollmach-
ten Geſchäftsformulare

Cönnern. Formularmagazin von B. Knauff, Buchdruckereibeſ.

W. r 0Cröllwitzer Actien-Papierfabrik zu Halle a/S.
Die 14. ordentliche General- Verſammlung der Cröllwitzer

Acrtien-Papierfabrik findet am
15. October 1885, Vormittags 12 Uhr

in dem hieſigen Gaſthofe zur „Stadt Hamburg'“ ſtatt, zu welcher die
Herren Actionaire hierdurch eingeladen werden.

Laut S 26 des Statuts iſt nur derjenige Actionair ſtimmberech-
tigt, welcher mindeſtens 5 Actien beſiztt.

Die Hinterlegung der Actien in der Zeit vom 2. bis 17. October
während der regelmäßigen Geſchäftsſtunden hat der außer

bei der Gefſellſchaftskaſſe in Cröllwitz,
bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a/S.,
bei Herren Becker Co. in Leipzig,
bei Herren Delbrück, Leo Co. in Berlin

zu erfolgen.
Die Actien ſind mit einem Nummernverzeichniß einzureichen, wo-

gegen die Aushändigung der für die General Verſammlung legitimi-
renden Eintrittskarte erfolgt.

Der gedruckte Geſchäftsbericht kann bei den vorgenannten Stellen
und bei den

Herren George Menusel Co. in Dresden
vom 5. October er. in Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung:
1) Mittheilung des Geſchäftsberichtes und der Bilanz über die Ge-

ſchäftsperiode vom 1. Juli 1884 bis 30. Ju i 1885.
2) Beſchlußfaſſung über Dechargirung der gelegten Rechnung und

über die Gewinnvertheilung.
3) Wahl von Aufſichtsrathsmitgliedern.

Halle a/S., den 24. September 1885.
Der Aufſichtsrath der Cröllwitzer Actien-

Papierfabrik.
Ludwig Bethoeke, Vorſitzender.

W en.Vis-à-vis der neuen Kaſerne Vis-à-vis der neuen Kaſerne
zu Hallo a d. Saale.

Das von mir geplante Wettrennen iſt nunmehr vollſtändig ge
ſichert und findet beſtimmt am Sountag, den 27. d. Mts. ſtatt, in
dem bereits 44 Anmeldungen zu demſelben eingegangen ſind.

Die einzelnen Nummern des Rennens werden ſo viel Jntereſſan-
tes und ſo viel Abwechslung bieten, daß den Veſuchern vollſte Befrie-
digung der Schauluſt in Ausſicht geſtellt werden kann, ganz abgeſehen
von dem wohlthätigen Zwecke, den ſie dabei erreichen helfen.

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet hiermit ein [10360

e. Be

[10364

Programm
des am Sonntag, den 27. d. Mts. ſtattfindenden Wettrennens zum

Beſten der hieſigen Waiſenſtiftung und der Giebichenſteiner Armen.
I. Eröffnungs-Flachrennen, 7 Pferde (3 mal die Bahn 2100 Met.).

II. Trab Wettrennen, 8 Pferde (2 mal die Bahn 1400 Met.).
III. Wettfahren von drei Viererzügen (3 mal die Bahn 2100 Met.
IV. Hindernißrennen, 4 Pferde 2 mal die Bahn 1400 Met.).
V. Fahrſchulrennen, 4 Pferde (2 mal die Bahn 1400 Met.).

VI. Eſelrennen, 5 Eſel.
VII. Flachrennen, 6 Pferde (3 mal die Bahn 2100 Met.).

VIII. Galopprennen mit 5ſchwer. Pferden (2 mal die Bahn 1400 Met.).
(3 mal die Bahn

2 mal die Bahn

2100 Met.).

1400 Met.)-

Gig- Fahren im Trabe, 4 Pferde
X. Troſt Rennen für vorher geſchlagene

Pferde

Hiermit erlaube ich mir meine werthen Gäſte und Vereinsmit-

freundlid ſt einrzuladen. Von früh 9 Uhr an Wellfleiſch, Abends
Suppe und diverſe Wurſt von ausgeſucht zarten Landſchweinen.

10362] Hochochtend F. REdoel.

Eiſerne Bettſtellen

von den einfachſten bis zu den
eleganteſten mit u. ohne Spiral-

boden, ſowie dazu paſſende

Matratzenin Alpengras und Roßhaar.
Kinderbettſtellen

mit Seitentheilen, Schnurgeflecht
u. Matratzen.

ff. lackirte Waſchtiſche und
Waſchſäulen

mit Garnituren von Porzellan
oder Eiſenblech in geſchmackvollen

Decors
empfiehlt in reichhaltiger Aus-
wahl zu billigſten Preiſen [10353

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichſtraße 60.

(Vper-Vitriol
zum Weizenkälken empfiehlt
Oswalck Teichmann.

[10349

Das größte Brod u. das größte
Frühſtück liefert Carl Koch,
Herrenſtraße 1. (10342

Bei größerer Abnahme Rabatt.

3 aWein- Verkauf.
Am Donnerstag, d. 8. Oct. er.,

Vormittag 10 Uhr ſoll der dies-
jährige, ſehr reichhaltige, vorzüglich
entwickelte Wein Auhang in den
hieſigen Bergen, öffentlich meiſt
bietend, auf Rittergut Enlau, gegen
gleich baare Bezahlung verkauft

werden. [10337Goſeck, d. 22. September 1885.
Die Guts- Verwaltung.

Pür Bauunternehmer.
Tannen Bauhölzer, ca. 300cbm,

kantig beſchnitten in gangbaren
Dimenſionen, ſowie 60 cbm, 4 cm

ſtarke tanren Bohlen und ein
Lagerſchuppen aus Tannenholz mit
Bretterverſchaalung, 50 Im groß
ſämmtiiches vom Gerüſtbau der
Elbt rücke herrührend, wird billig

verkauft. [10336Näheres Brückenbauſtelle zu
Roßlau.

E. Fienoeè.

Neues Theater.
Donnerstag den 24. u. Freitag

den 25. September

Abert Halle's Soiréen.
Vortrag und Vorführung von

Kamerun, Angra Pe-
quena, Neu-Guinea.

Vorführung ſchöuſter Land-
ſchaften der Erde in wundervoller
Farbenpracht, dann ein Märchen
Schneeweißchen und Roſenroth,
ſowie 8Soirée fantastique, der
heiterſten Unterhaltung gewidmet,
und

Grosse Gratis-Prä-
sent-Vertheilung.

Kaſſenöffnung 4*, Uhr.
Anfang 5, Uhr.

Reſerv. Sitz 50 Pf. Parterre 30 Pf.
Balcon 20 Pf.
Gründlichen

Klavierunterricht
ertheilt eine auf dem Leipziger
Conſervat. ausgebildete, im Un
terrichten geübte Dame. Näheres
gütigſt durch Frau Amtsgerichts-
rath Noth. Fran Rentier Otto
und Frau Profeſſor Schwartze.

Die Unterzeichnete, welche 15
Jahre im Auslande war, wünſcht
noch einige Stunden für engliſchen

beſetzen. [10348Bertha Krusikat,Geiſtſtraße 36 a. part.

Von der Reise zurächk-
Prof. Dr. medl. Pott.

Von der Reise zurück.
Dr. F. Gräfe. Frauenarzt,

Friedrichstr. 12.
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